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zu leiden hatte , jene von so vielen M eisen und sonstigen H öhlenbrü tern  be­
völkerten B äum e blieben verschont davon. D ie B ew ohner des nächsten D orfes 
wurden bald  aufmerksam d a rau f, und ohne die geringste A nregung  meinerseits 
fingen auch sie an , Nistkästen aufzuhängen. Jetz t hängen alle G ärten  voll, und 
versichern m ir die Leute, daß sich seitdem auch bei ihnen der R aupenfraß  erheblich 
verringert habe. D ab e i ist bemerkenswert, daß jene D orfbew ohner in  keiner Weise 
etw a besondere Vogelliebhaber sind, sondern daß dieser Vogelschutz lediglich aus 
m ateriellen G rü n d en  entstanden ist. J e n e  Leute haben die Kosten fü r die Nist­
kästen a ls  ein gutes Anlegekapital erkannt.

Solche E rfah ru ng  am grünen Holze spricht gewiß noch beredter, a ls  alle 
Gelehrsamkeit des g rünen  Tisches."

M öchten doch solcher V ersuchsstationen bald noch mehr entstehen, denn n u r 
an der H and eines auf diese Weise m it o b je k tiv e m  A u g e  gesammelten M a te r ia ls  
kann endgültig entschieden werden, ob unsere Altmeister der Wissenschaft, M än n er 
wie: B echst e in ,  L u d w i g ,  B r e h m ,  die beiden N a u m a n n s ,  L ie b e ,  sowie auch der 
gewiß nicht unter die Vogelschützler zu rechnende, andererseits aber auch gerade 
a ls  E n to m o lo g e  hochverdiente Professor A l tu m  (Forstzoologie. I I .  T eil, S .  321 
u . folgende) recht haben, oder die H erren  S a l v a d o r i  und P l a c z e .

Schwarze Seeadler.
Von O- Von R i e s e n t h a l .

(Mit Buntbild Tafel II.)

V o r einiger Z eit tauchten im B erline r zoologischen G arten  drei große, schwarze 
R aubvögel auf, deren T y p u s  au f den ersten Blick sie a ls  zur S ip p e  der S e e ­
adler gehörig kennzeichnete.

S ie  hatten weiße, stark abgestufte Schwänze m it schwarzem Fleck auf dem 
S te iß  und fielen zunächst durch ihre kolossalen gelben S chnäbel auf, gegen welche 
die unserer europäischen S eead le r bei im m erhin schon bemerkenswertem F o rm at, 
m an möchte sagen, verschwinden.

D e r  massige K örper dieser an  G röße über unseren S eead lern  stehenden 
Vögel ru h t auf sehr starken, n u r  zum T eil befiederten, grob genetzten, gelben 
Läufen m it dicksohligen, ebenfalls genetzten, auf den vorderen G liedern  aber 
geschilderten Zehen, die m it mächtigen, scharf gekrümmten K lauen  bewaffnet sind.

D ie aufgedunsene gelbe W achshaut quillt etwas über die Schnabelfirste 
h in au s , zieht sich an dem vorderen R ande des schrägstehenden, ohrenförmigen 
Nasenloches abw ärts und unter diesem im stumpfen W inkel nach vorn , b is  sie 
m it den wulstigen gelben S chnabelrändern  des Hinteren T eiles der M undspalte 
abschneidet.
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D ie Augen sind m äßig groß, gelblichbraun und von einem gelben nackten 
S tre ifen  am R ande des A ugenlides überdacht.

E in s  dieser drei Exem plare w ar etw as stärker a ls  die anderen und durch 
einen weißen Fleck auf dem F lügelbug, einen ebensolchen S tre ifen  auf der S t i r n  
und dadurch ausgezeichnet, daß sich an den Hosen weiße F edern  zeigten; andere 
Unterschiede w aren nicht sichtlich. D ieser weiße Fleck auf dem B u g  dehnte sich 
bald über den ganzen oberen F lü g e lran d  und ab w ärts  nach der Flügelspitze hin 
so au s, daß der ganze obere T eil des F lü g e ls  halbm ondförm ig bedeckt w urde; 
die Hosen färbten sich rein weiß, aber gleichzeitig m it dieser U m färbung stumpfte 
d as  schwarze Gefieder besonders auf K o pf, H a ls  und V orderseite in  G ra u ­
schwarz ab.

Dieser gewaltige V ogel, der bei vollem Gefieder in der F reiheit ein w ahr­
haft phänomenalschönes F lu g b ild  gewähren mag, ist der R i e s e n - S e e a d l e r ,  
H n11n6tu8 p 6 lnK l0 U8 U M ., die anderen beiden sind K o r e a - S e e a d l e r ,  8 n l .

Über die Lebensweise dieser R aubvögel ist trotz ihrer augenfälligen E r ­
scheinung wenig bekannt.

D e r  R iesen-Seeadler hat sein Heim von J a p a n  n o rdw ärts  bis Kamtschatka, 
der K orea-S eead ler soll sich auf die H albinsel K orea beschränken.

I n  der Lebensweise unterscheiden sich diese S ee- resp. M e e rM e r  von den 
europäischen w ohl kaum; nach M i d d e n d o r f f s  Beobachtungen horsten sie au f 
steilen, meist unzugänglichen K lippen; E ie r und Nestjnnge sind nicht bekannt; ihre 
N ah run g  besteht wohl meist au s Fischen und mögen sie die kolossalen S chnäbel 
zur Zerkleinerung großer Fische und Äser brauchen. D ie  Beobachtungen an den 
G efangenen stellen sie den europäischen S eead le rn  vollkommen gleich; ihre 
S tim m e sowie die H altu ng  des K opfes bei deren E rtönen  ist genau dieselbe, 
erstere etw as rau her.

Auch in  ihrer geistigen B egabung verhalten sie sich wie diese; sie merken 
a u f , wenn m an zu ihnen spricht und kommen gern an das G itte r  ihres K äfigs, 
um  das zu m ustern , w as m an ihnen v o rh ä lt, sind überhaupt klüger und zu­
gänglicher a ls  z. B . der S te in a d le r , der trotz allem Zureden seinen Beschauer 
m it tückischen, stechenden Augen ohne jede freundliche R egung anstiert.

Noch möge erw ähnt sein, daß der R iesen-S eead ler m it Vorliebe an großen 
Flüssen oder Buchten in  der N ähe des M eeres, der K orea-S eead ler dagegen n u r 
an diesem selbst Hausen soll; danach würde er sich in  seinem A ufenthalt zum 
Riesenseeadler wie unser Fischadler zu unserem S eeadler verhalten.
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